
Petra Hartlieb
Freunderlwirtschaft
Kriminalroman 
416 Seiten, Softcover, ISBN 978-3-7558-0584-7
€ 14,40 (A), DuMont Verlag
ET: 11.8.2026

Mit feinem Humor 
und unbestechlichem 
Blick

Kommissar 
August Emmerich: 
abgebrüht, stur, getrieben 

Rotraut Schöberl
Frau Cernys Instinkt für Verbrechen
Ein Krimi aus Wien-Meidling
280 Seiten, Softcover
ISBN 978-3-7099-8302-7
€ 16,90, Haymon Verlag
ET: 1.10.2026

Rotraut Schöberl lädt ein 
zu einer Tour durch 
ihr eigenes Wien 
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Es ist Kommissarin Alma Oberkoflers 
erste Woche in Wien und schon hat 
sie einen toten Politiker am Hals. Max 
Langwieser – jung, konservativ, Land-
wirtschaftsminister und bester Freund 
des Kanzlers – hat sich den Kopf an 
seinem Designertisch aufgeschlagen. 
Ein Unglück oder stilechter Mord? Der 
Fall sorgt selbst im skandalerprobten 
Österreich für Aufsehen und bereitet 
Alma Kopfschmerzen. Ihre einzige 
Spur, Langwiesers Verlobte Jessica, 
ist verschwunden. Die sitzt derweil in  
ihrem Mini-Cabriolet und will nur 
weg, weg, weg. Warum sie in ihrer Pa-
nik Max’ Laptop eingesteckt hat, weiß 
sie nicht mehr so genau. Zum Glück 
hat sie oft genug Tatort geschaut, um 
eine Zeit lang untertauchen zu kön-
nen. 

Petra Hartlieb schaut tief in die poli-
tische Seele Österreichs und zeichnet 
das Porträt einer Riege junger Politi-
ker, die sich für unbesiegbar hält ...

Ein verschwundener Politiker, eine 
erschütternde Mordserie und ein Er-
mittler, für den alles auf dem Spiel 
steht ...

Wien 1923. Die Stadt taumelt zwischen 
Elend und Hoffnung. Inmitten dieser 
zerrissenen Welt verschwindet der Po-
litiker und einstige Unterweltboss Veit 
Kolja spurlos. Für Inspektor August 
Emmerich, der mit Kolja befreundet ist, 
beginnt eine fieberhafte Suche. Als kurz 
darauf zwei ehemalige Schleichhändler 
ermordet aufgefunden werden, führen 
die Ermittlungen ins Gangster-Milieu. 
Haben die Morde etwas mit Koljas Ver-
schwinden zu tun? Ist auch er tot? Em-
merich ist gezwungen, in Wiens dunkels-
te Winkel hinabzusteigen und sich den 
Schatten der Vergangenheit zu stellen. 
Dabei gerät er selbst ins Fadenkreuz des 
Mörders und muss sich fragen, ob er für 
diesen Fall bereit ist, alles zu riskieren ...

Der letzte Schrei am Meidlinger 
Markt? Ein im Grätzl aufgefundener 
Toter öffnet für Josy, frisch pensio-
nierte Buchhändlerin, ein gänzlich 
neues Kapitel. 

Ein gutes Buch, eine Tasse Kaffee, eine 
schnurrende Katze in streichelbarer 
Nähe – so würde für Josy Cerny ein 
perfekter Tag in der Pension aussehen. 
Würde! Wenn da nicht ein Junge beim 
Einkaufsbummel über den Meidlinger 
Markt auf sie zugekommen wäre, um 
sie um Hilfe zu bitten, da eine Baufir-
ma den Marktstand seiner Großmutter 
gewaltsam zu übernehmen droht. Als 
er von seiner Familie erzählt, kann Josy 
den Zufall kaum glauben. Der Junge ist 
mit Josys aktuellem Rechercheprojekt, 
oder besser gesagt dem Subjekt ihrer 
Recherche, verwandt: dem legendären 
Johann „Schani“ Breitwieser, der sich als 
„Robin Hood von Wien“ einen Platz in 
der Stadtgeschichte gesichert hat. 

18

Alex Beer
Das dritte Grab
Ein Fall für August Emmerich – Kriminalroman
368 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-7645-1022-0
€ 22,70 (A), Blanvalet Verlag
ET: 16.9.2026
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verzeichnen. Die hohe Zahl bei den Verla-
gen beinhaltet auch viele Einpersonen-Ver-
lage. Per 31. Dezember des letzten Jahres 
hatten wir in Wien 1.133 Mitglieder.

Ich merke mit meinem Kinderbuchver-
lag Wortweit die Schwierigkeiten der Zeit 
natürlich auch am eigenen Leibe – hohe 
Allgemeinkosten, hohe Produktionsko-
sten, weniger Publikumsströme in den 
Buchhandlungen ... Das berichten mir 
auch die Kolleg:innen, wenn sie zu den von 
der Fachgruppe regelmäßig organisierten 
Business-Frühstück-Terminen kommen, 
sich dort untereinander austauschen, mir 
aber auch ihre Sorgen mitteilen. Das sind 
mindestens vier Termine im Jahr. Zusätz-
lich gibt es noch zwei spezielle Frühstück-
Termine für Neugründer:innen. Wir haben 

immer zwischen 30 und 60 Anmeldungen. 
Ich schätze diese Nähe zu den Mitgliedern, 
möchte wissen, wie es ihnen geht. 

Vor Kurzem luden wir beispielsweise zur 
Vorführung des Films über die 87-jährige 
Renate Welsh ins Metro-Kino. Das nächste 
Netzwerktreffen im Kino wird rund um 
den Film „Ingeborg Bachmann – Jemand, 
der ich einmal war“ stattfinden. Geplant ist 
Juni, spätestens dann im September.

Wie halten Sie es als Verlegerin mit Veran-
staltungen?

Macherhammer: Ich erlebe bei vielen eige-
nen Buchhandelsveranstaltungen, wie gut 
Bücher angenommen werden, wenn man 
es inszeniert. Ich mache beispielsweise mit 
unserem Autor Chris Koch Meet & Greet-
Veranstaltungen in Buchhandlungen. Ein 
Rollup, ein Buchstapel und dazu sprechen 
wir gemeinsam die Menschen an, stellen 
ihnen die Bücher vor. Drei, vier Stunden 

später sind 30, 50, auch schon mal 70 Bü-
cher verkauft. Ohne Bühne, ohne Ankün-
digung – einfach durch Gespräche. Das 
taugt den Menschen extrem! Wichtig dabei 
ist die Frequenz.

Der Wiener Buchpreis wurde vor wenigen 
Wochen am Welttag des Buches verliehen. 
Er ist mit 5.000 Euro dotiert, wurde heuer 
zum 13. Mal überreicht ...

Macherhammer: Darauf freue ich mich 
immer sehr. Es war eine wunderbare Ver-
anstaltung mit rund 80 Gästen im K47 
am Schwedenplatz. Ich durfte den Wiener 
Buchpreis an Martin Prinz überreichen – 
er gehört zu den wichtigsten Stimmen der 
österreichischen bzw. deutschsprachigen 
Gegenwartsliteratur. Den Innovations- 
und Performancepreis erhielt Seeseiten-
Buchhändler Johannes Kößler. Der Ehren-
preis ging an Karin Haller, die langjährige 
Leiterin des Instituts für Jugendliteratur.

Gibt es sonst Auftritte der Fachgruppe 
Wien in der Öffentlichkeit?

Macherhammer: Im Februar hatten wir 
auf der BeSt einen eigenen Messestand, um 
auf unsere Lehrberufe hinzuweisen. Das 
lief in Zusammenarbeit mit der Berufs-
schule ab. Im Herbst letzten Jahres hatten 
wir einen Stand auf der Buch Wien, wo 
auch das Lehrlingsthema und somit die 
Ausbildung im Zentrum standen. Im April 
veranstalteten wir auf der Indie-Buchmes-
se ein Jobdating. 

Was liegt Ihnen sonst am Herzen?

Macherhammer: Es gibt einige Projekte, 
die sich momentan im Konzeptstadium 
befinden. Da werden wir sehen, was zur 
Umsetzung kommt. Erwähnen möchte 
ich noch das zweite „Buchpicknick im Be-
zirk“, das am 18. Juni in der Venediger Au 
(beim Prater) stattfindet. Mit Schulklassen, 
Lesungen, Verlags- und Buchhandelsstän-
den ... 

Danke für das Gespräch!

Was gibt es Neues in der Fachgruppe?

Macherhammer: Der langjährige Ge-
schäftsführer der Fachgruppe Wien, Dr. 
Manfred Pichelmayer, ist Ende 2025 in 
Pension gegangen. Auf ihn folgte Mag. 
Nina Kesselgruber, die sehr engagiert ge-
startet ist. Ich freue mich sehr auf die Zu-
sammenarbeit. Zusammen mit meinen 
beiden Stellvertreter:innen, Karin Leopol-
dine Pfolz (Carina Verlag) und Veit Georg 
Schmidt (Buchhandlung Löwenherz), und 
den Ausschuss-Mitgliedern sind wir ein 
starkes Team im Dienste der Branche.

Wie sieht es mit den Buchhandels- und 
Verlagszahlen in Wien aus?

Macherhammer: Wenngleich die Entwick-
lung der Branche grundsätzlich eine Re-
duktion aufweist, sind wir in Wien durch 
die Neugründung sehr stabil. Seit 2025 
konnten wir bei den Buchhandlungen 28 
und bei den Verlagen 79 Neugründer:innen 

Obfrau der Fachgruppe Wien
DI Kristina Macherhammer-Hochwarter
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Die Aktivitäten der Fachgruppe 
Wien – vom Wiener Buchpreis 
bis zum Buchpicknick


